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Kapitel 0 Einführung und Problemstellung dieser  
Dissertationsschrift 

0.1 Problemstellung dieser Arbeit 

0.1.1 Formulierung der Problemstellung aus der Praxis-
erfahrung heraus  

Die Problemstellung für meine Arbeit hat sich für mich aus meiner Praxis-
erfahrung als Grund- und Hauptschullehrerin und aus meiner Weiterbil-
dung zur Sonderschullehrerin heraus ergeben. 
Die Bedeutung des Phänomens Sehen für Lern- und Bildungsprozesse er-
kannte ich besonders nachhaltig während meines Aufbaustudiums der Seh-
behinderten- und Sprachbehindertenpädagogik. So erlebte ich die viel-
fältigen Beeinträchtigungen sehbeeinträchtigter Schüler und Schülerinnen 
im außerschulischen und auch im schulischen Bereich. Ich sah, wie Lernen 
unter dem Aspekt beeinträchtigten Sehens besonderer sehbehindertenspe-
zifischer Maßnahmen bedurfte und erkannte, welche Bedeutung dem 
Sehen und Sehen-können beim Lernen zukommt. Auch in der Sprachbehin-
dertenpädagogik wurde eine funktionierende Wahrnehmung bzw. die 
Wahrnehmungsförderung – auch im Bereich der visuellen Wahrnehmung – 
immer wieder thematisiert.  

0.1.2 Sehen im schulisch-didaktischen Lernprozeß 
Rückblickend auf meine Unterrichtstätigkeit an Grund- und Hauptschulen 
und auch an der Realschule, reflektierte ich, welche Rolle dem Sehen und 
Sehen-können an den Regelschulen beigemessen wird. Neben der Sprache 
wird hier bevorzugt mit dem visuellen Kanal gearbeitet, d. h., unsere Schu-
len sind „Seh“-Schulen (vgl. auch Fritz, 1991). Und so schaute ich nach, in 
welchen schulischen Bereichen dem „Sehen“ und „Sehen-können“ Auf-
merksamkeit geschenkt wird. Ich stieß auf das Unterrichtsprinzip der An-
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schauung, auf visuelle Wahrnehmungsübungen im Bereich des Erstlese- 
und Schreibunterrichts, auf den Einsatz von Medien, das Fach Kunst u. a. 
Dennoch bekam ich den Eindruck, daß „das Sehen“ als solches in seiner 
ganzen Bedeutung nicht thematisiert wird im schulischen Bereich, mit 
Ausnahme der Sehbehindertenpädagogik. Sehen wird als selbstverständ-
lich vorausgesetzt.  
So ist es das Anliegen meiner Arbeit, nachzusehen, ob und in welchen 
schulischen Zusammenhängen das Phänomen Sehen Beachtung findet.  
Auch ist es das Anliegen meiner Arbeit, das Phänomen Sehen, seine Di-
mension, aus der Praxis heraus im Ansatz fruchtbar zu machen. Dem ge-
hen begriffliche Klärungen aus verschiedenen Fachwissenschaften voraus, 
um das Sehen im weiteren Sinne besser zu verstehen.  
Bei der Ausführung meiner Arbeit kam es immer wieder zu Wechselwir-
kungen zwischen dem Theorieteil und dem Teil, welcher auf die Schule 
bezogen ist. Theoretische Begriffsklärungen und Erklärungsmodelle führ-
ten zu schulischen Bezügen und umgekehrt. 
Eine hermeneutische Vorgehensweise schien mir für meine Arbeit geeig-
net.  
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0.2 Menschliche Bildungsprozesse im Zusammenhang 
mit dem Sehen 

0.2.1 Zusammenhang von Bild und Bildung 
Unsere Zeit wird mit dem Slogan „Visuelle Zeitenwende“ bedacht. Ein 
Wandel der Sehgewohnheiten hat stattgefunden.  
Das Bild ist als Träger von Informationen älter als die Schrift. Eine alte 
Weisheit lautet: „Des Menschen Herz braucht Bilder – des Menschen Geist 
braucht den Leib“ (Bäuml-Roßnagl, 1990 a, 5).  
Bilder sollten also nicht nur zur Veranschaulichung von abstrakten Zu-
sammenhängen oder zur Illustration von Tatsacheninformationen einge-
setzt werden. Bilder haben mit Bildung zu tun! Das zeigt sich auch in der 
etymologischen Begriffsklärung von „Bildung“: 
So bedeutet  
− ahd.: ‚biliden‘: einer Sache Gestalt oder Wesen geben; ‚bilidōn‘: eine 

Gestalt nachbilden. 
– mhd.: ‚bilden‘ (bezogen auf handwerkliche und künstlerische Arbeit und 

das schöpferische Wesen der Natur i. S. der Entwicklung naturgemäßer 
Formen) und ‚īnbilden‘: (in die Seele) hineinprägen, vorstellen. 

– spätmhd.: ‚ūzbilden‘: zu einem Bild ausprägen (Duden, Bd. 7, 82). 
Bilder haben mit Bildung zu tun, dies gilt auch für die Bilder in meiner 
Arbeit. Zudem sollte es gerade in einer Arbeit, in der es sich um das Sehen 
handelt, auch etwas zu sehen geben („Ein Bild sagt mehr als tausend Wor-
te!“ Tucholsky). 

0.2.2 Sehen und Weltanschauung  
In einer Zeit der schnellen Bilder ist es für den Menschen jeden Tag eine 
neue Aufgabe, die Welt zu schauen und anzuschauen und sich so eine 
Weltanschauung zu bilden (Bäuml-Roßnagl, 1990 b, 1).  
Ein Bild von der Welt entsteht aus der Anschauungskraft. Aus ihr ent-
springt die Bildung des Menschen. Vor diesem Hintergrund ist Bildung 
mehr als Bescheidwissen. 
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„Aber das Angeschaute ist mehr als man von ihm wissen könnte. 
Diesem Mehr gilt die Anschauung. [...] Wer auf den Gegenstand 
blickt, um sich sein Wissen zu bestätigen, ist kein Anschauender.“  
(Flügge, 1963, 131 f.) 

Anschauen bedeutet ein sich Einlassen auf die Fülle der Weltgestalten 
(Flügge, 1963, 131). Die Anschauung sucht nach nichts Bestimmtem im 
Gegensatz zum fixierenden Beobachten eines Objekts und im Unterschied 
zum Entziffern und Verstehen von Orientierungsbildern, die Zusammen-
hänge veranschaulichen. Die Anschauung hat nichts gemein mit dem be-
wußtlosen und konsumistischen Sichtreibenlassen von der Bilderflut, die 
die Anschauungskraft eher überdeckt.  




